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auch wenn das Wetter noch 
nicht zur weihnachtlichen 
Stimmung beitrug: Die Kin­
der der Kollegin sind seit 
zwei Wochen intensiv da­
mit beschäftigt, Fenster mit 
Weihnachtssternen und 
Schneeflocken zu verzieren 
und Plätzchen zu backen. 
Am Geschenke ein- und aus­
packen übt sich die vierjäh­
rige Tochter, indem sie ihr 
eigenes Spielzeug einwi-
ekelt und wieder aufreißt. 
Perfektes Training also! 

Die Redaktionsmaus 

Bad Tölz 

5000 Euro 

Schaden bei Unfall 

Hoher Schaden, keine Ver­
letzten: Laut Polizei fuhr ein 
Tölzer {38) mit seinem Opel 
Corsa am Samstag gegen 21 
Uhr vom Lettenholz kom­
mend auf die Sachsenkamer 
Straße. An der Einmündung 
hätte er Vorfahrt gewähren 
müssen. Er übersah aber ei­
nen von links kommenden 
Lenggrieser {21 ), der mit sei­
nem VW Golf unterwegs 
war. Der Corsa stieß mit der 
vorderen rechten Seite des 
Golfs zusammen. Der Scha­
den wird auf etwa 5000 Eu­
ro geschätzt. mel 

Matratzengeschäft: 
Tür beschädigt 

War es ein Einbruchsver­
such oder Sachbeschädi­
gung? Wie die Polizei mel­
det, wurde an einem Matrat­
zengeschä:ft an der Badstra­
ße zwischen Freitagabend· 
und Samstagmorgen die 
Haupteingangstüre beschä­
digt. Jetzt schließt sich eine 
der Schiebetüren nicht 
mehr richtig. Der Schaden 
liegt etwa bei 300 Euro. Zeu­
gen werden gebeten, sich 
unter 0 80 41/76 10 60 an 
die Polizei Bad Tölz zu wen­
den. mel 

Lenggries 
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Virtuelles Wi ldschwei nsch ießen 
Auf Gut Waltersteig eröff­

net Anfang Dezember ein 

sogenanntes „Schieß-

kino". In der modernen Vi­

deo-Simulationsanlage sol-

len Jäger unter anderem 

lernen, wie sie Wildschwei­

ne richtig, bejagen. Fach­

männer beobachten ihre 

Ausbreitung mit Sorge. 

VON SILKnCHEDER 

Bad Tölz-Wolfratshausen - Sie 
sin\l intelligent und schn�ll: 
Wilds<;:hweine. Entsprechend 
anspruchsvoll ist ihre Jagd. 
Der Schuss muss so gekonnt 
platziert werden, dass die Tie­
re quasi in die Kugel hinein­
laufen. Ausgeschlossen, diese 
Technik in der freien Wild­
bahn zu erlernen. Die Gefahr, 
dass ungeübte Schützen die 
Tiere nur verletzen statt zu 
töten, ist zu.groß. Den Jägern 
im Landkreis steht dem­
nächst eine neue Möglichkeit 
zur Verfügung, sich für die 
Wildschweinjagd fit zu ma­
chen: Kreisjagdberater Voll­
rad von Poschinger eröffnet 

. auf Gut Waltersteig (Gemein­
de Eurasburg) ein „Schießki­
no". 

Solche modernen Video-Si­
mulationssysteme gibt es bis­
lang nur wenige in Bayern. 
Die in Eurasburg ist die vierte 
Anlage ihrer Art im Freistaat, 
sagt von Poschinger. Der 
Computer wertet jede Bewe­
gung des Schützen aus, zeigt 
auf, was er falsch und was -er 
richtig gemacht hat. Ein Ka­
meraaufsatz am Übungsge­
wehr liefert die Daten zu. 
Zwei Beamer übertragen die 
Filmsequenzen auf zwei Lein­
wände. Eine davon ist im 
45-Grad-Winkel geneigt. ,,Um
das Schießen auf Flugwild zu
üben", sagt von Poschinger.
Vor allem aber können die Jä­
ger trainieren, auf „b�wegte
Ziele" zu schießen, so der
Fachausdruck.

Die Jäger in der Region 
praktizieren derzeit · meist 
das Gegenteil: Vom Hochsitz 
aus schießen sie auf langsam 
vorbeiziehende oder stehen­
de Rehe und Hirsche. Der 
wachsenden Wildschwein­
Population in der Region sei 
mit dieser Art des Jagens 

,,Da glaubst, du stehst im Walde": Auf die sechs Meter breite und rund drei Meter hohe Leinwand des Schießkinos �ön­
nen aktuell rund 60 Szenen projizie'rt werden. Für die perfekte Illusion zwitschern Vögel und grunzen Wildschweine 
aus den Lautsprechern. Wer mag, kann seine Schießleistungen sogar vom Computer beklatschen lassen. Aber Vor­
sicht: Wer nicht trifft, wird ausgebuht. Foros, sAs1NE HERMsooRF-H1ss 

Vorbeugende Maßnahmen gegen afrikanische Schweinepest (ASP) 

In Deutschland ist noch kein Fall der afrikani­
schen Schweinepest (ASP) aufgetreten. Den-

Untersuchung bringen zu können." Das Ri­
siko, dass die Schweinepest eingeschleppt 
wird, geht in erster Linie vom Menschen aus: 

Vollrad von Poschinger 
Kreisjagdberater 

Kreisjadvorsitzender Wolf­
gang Morlang verfolgt die 
,,aufziehende Schwarzwild­
problematik" ebenfalls mit 
Sorge. peshalb zeigt er sich 
sehr froh über das neue Ange­
bot auf Gut Waltersteig. 
Übungsmöglichkeiten in 
· Form von Schießständen gibt
es ihm zufolge wegen der ho­
hen Auflagen nämlich nur
noch wenige. Doch die Praxis
ist wichtig. ,,Die Tiere sollen
nicht leiden, es sind auch

Auch Nicht-Jäger 
sind willkommen 

Kreaturen Gottes", sagt Mor­
lang. Deshalb müsse jeder 
Schuss sitzen urid möglichst 
schnell zum Tod führen. ,,Da 
hilft nur üben", betont Mor­
lang. Das gelte nicht nur für 
Jungjäger in der Ausbildung, 
sondern für alle. ,,Dafür ist 
das Schießkino ideal." 

Die Technik eignet sich 
laut Betreiber vom Anfänger 
bis zum Profi. Der Schwierig­
keitsgrad kann individuell 
angepasst werden. ,,Das Schö­
ne ist, dass jeder schießen 
kann", sagt von Poschinger. 
,,Man braucht keinen Waf.. 

. noch werden im Landkreis Vorbereitungen 
getrofferi, teilt Pressesprecherin Marlis Pei­
scher auf Nachfrage mit. ,,So haben wir ei­
nen Such- und Bergetrupp, um gegebenen­
falls ein totes Wildschwein bergen und zur 

Nach den bisherigen Erkenntnissen wird der 
Erreger vom Menschen übertragen, wenn er 
beispielsweise kontaminierte Lebensmittel 
wie Rohwurstwaren in der Landschaft ent-

sorgt. Das Tölzer Landratsamt appelliert an 
alle Bürger und Reisende, Lebensmittel si­
ehe� über die Abfallsysteme zu entsorgen, 
damit Schweine nicht damit in Kontakt 
kommen. Für Menschen ist der Erreger un­
gefährlich. Befällt er aber Hausschweine, 
müssen die Tiere gekeult werden. sis fen- oder Jagdschein." Auch 

nicht beizukommen, sagt 
von Poschinger. Effektiver sei 
es, die Tiere mit Hilfe von 
Hunden, und Treibern in ih­
ren Einständen aufzuschre­
cken und sie dann auf der 
Flucht zu töten. Drückjagd 
nennt sich diese Vorgehens­
weise. Klingt brutal. Für die 
Tiere sei es aber ein deutlich 
stressfreieres Ende als etwa 
die Fahrt von Hausschweinen 
zum Schlachthof. Eine Wahl 
hätten die Jäger nicht. ,,Allein 
aus gesundheitlichen Grün­
den", sagt von Poschinger 

mit Blick auf die afrikanische 
Schweinepest. Die Seuche 
hat Deutschland zwar noch 
nicht erreicht, sei den Lan­
desgrenzen durc;h Fälle ip 
Tschechien und Belgien aber 
bereits gefährlich nahe ge­
kommen. Vorsichtshalber 
sollen die Bestände möglichst 
klein gehalten w�rden. 

Außerdem verursachen die 
Wildschweine im Landkreis 
laut von Poschinger enorme 
Schäden. Auf der Suche nach 
Engerlingen und Pflanzen­
wurzeln graben sie ganze 

Wiesen _um. Oder durchpflü­
gen frisch eingesäte Felder, 
weil sie an die Maiskörner 
wollen. Kommt der Bauer 
zum Mähen, hat er nicht nur 
Erde in seinem Viehfutter. 
,,Durch die Hinterlassen­
schaften der Wildschweine 
schimmelt das Gras auch 
schnell." 

2017 gab es nach Angaben 
der Unteren Jagdbehörde 83 
Abschüsse, im Jahr zuvor wa­
ren es 64. Die Zahlen werden 
von Poschinger zufolge wei­
ter steigen: ,,Die Wildschwei-

ne vermehren sich sehr 
schnell." Vor fünf bis sechs 
Jahren gab es im Oberland 
noch gar kein Schwarzwild. 
Inzwischen streifen ge­
schätzt 300 bis 500 Tiere 
durch den Landkreis. Viele 
von ihnen leben in den Ko­
chelsee-Mooren und Schilf-. 
Flächen entlang der Loisach. 
Aber auch im Osten, in Rei­
chersbeuern, Gaißach und in 
der Jachenau beispielsweise, 
gibt · es zahlreiche Wild­
schweine. ,,Und es werden 
immer mehr." 

Nicht-Jäger können sich also 
ausprobieren und auf Dosen 
oder Ballons schießen. ,,Das 
ist dann wie bei einer Schieß­
bude auf dem Oktoberfest." 

We,itere Informationen 
Auf www.gut-walter­
steig.de finden Interessierte 
in Kürze einen Online-Bele­
gungsplan. Reservierung 
auch unter Telefon 
0 81 79/10 11. Eine Stunde 
kostet 85 Euro - egal, wie 
viele Personen teilnehmen. 
Optimal sind laut Betreiber 
G·ruppen zwischen sechs 
und acht Leuten. 




